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Regen. Gerade hatte Bür-
germeisterin Ilse Oswald in
der Bürgerversammlung das
große Engagement der Rege-
ner Wasserwacht gelobt, die
mit riesigem personellem
und finanziellem Aufwand
das kleine Hallenbad in Po-
schetsried unterhält, und
auch erwähnt, dass die Stadt
das mit 13 200 Euro im Jahr
unterstützt, da musste sie
die Begeisterung gleich ein
wenig bremsen. Denn die
Wasserwacht hatte zur Bür-
gerversammlung die Anfra-
ge gestellt, wie sich die Stadt
in den kommenden Jahren
den Schwimmunterricht für
die Kinder vorstelle. Denn
wie Wasserwacht-Vorsitzen-
der Franz-Josef Hock in der
Versammlung bekräftigte,
könne die Wasserwacht den
hohen personellen und fi-
nanziellen Aufwand nicht
mehr lange schultern. Ge-
nauer: Über 2020 hinaus
wird die Wasserwacht diese

Aufgabe wohl nicht mehr
schaffen. Gegenwärtig wird
in Kursen rund 100 Kindern
im Jahr von der Wasser-
wacht das Schwimmen bei-
gebracht. „Ein Neubau eines
Hallenbads ist derzeit nicht
denkbar“, zeigte sich die
Bürgermeisterin realistisch,
verwies auf die Investitionen
ins Freibad und dass man
froh sein müsse, wenn man
dieses attraktive Bad erhal-
ten könne.

Eine Frage zu den Kosten
des Stadtplatzumbaus (ein-
schließlich Rathausauffahrt)
hatte Josef Kuffner einge-
reicht, nachdem ihm vor
kurzem ein Stadtrat auf
Nachfrage diese Kosten
nicht nennen konnte. Die
Gesamtkosten (ohne Kanal-
baumaßnahmen) liegen bei
3 288 913,12 Euro, förderfä-
hig waren 3 075 894,94 Euro,
an Zuschuss gab es 2 275 200
Euro, wie Ilse Oswald sagte,

nicht ohne zu erwähnen,
dass diese Summen schon
mehrmals veröffentlicht
worden waren.

Eine Anfrage in Sachen
„Insektenfreundlichkeit“
hatten Rita und Franz Ober-
meier gestellt, die nachfrag-

ten, warum beispielsweise
Straßenböschungen, Ver-
kehrsinseln oder Grünflä-
chen so oft gemäht würden
und deshalb Blühpflanzen
und entsprechend auch In-
sekten keine Chance hätten.
„Nach Rücksprache mit dem
Bauhof kann ich sagen, dass
es wegen der Verkehrssi-
cherheit und wegen der Ent-
wässerung oft notwendig ist,

Anfragen in der Regener Bürgerversammlung

Hallenbad überfordert Wasserwacht
den Bewuchs kurz zu hal-
ten“, so die Antwort der Bür-
germeisterin. Sie kündigte
aber auch an, dass sich dem-
nächst ein Stadtratsaus-
schuss mit dem Thema be-
schäftigen wird und im
kommenden Jahr auf städti-
schen Grundstücken Blüh-
flächen angelegt werden sol-
len.

Sepp Hagengruber aus
Matzelsried kritisierte die
Abstufung des Wegs von
Weißenstein nach Matzels-
ried, bei dem jetzt die Anlie-
ger für die Verkehrssicher-
heit zu sorgen haben. „Der
Weg wird von der Stadt als
Wander- und Radweg be-
worben, aber wir müssen
uns um ihn kümmern“, mo-
nierte er, „wenn etwas pas-
siert, ist es möglich, dass wir
haften müssen.“ Die Bürger-
meisterin sicherte Hagen-
gruber zu, dass dieses The-
ma nochmals im Stadtrat
behandelt wird. − luk
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Von Michael Lukaschik

Regen. Der Eindruck täusch-
te nicht: deutlich besser als in
den vergangenen Jahren war
der Besuch der Regener Bürger-
versammlung am Donnerstag-
abend im Kolpingsaal. Rund
170 Bürger waren gekommen,
bei der Bürgerversammlung im
Frühjahr 2016 – seitdem hatte
es keine mehr gegeben – waren
es nur halb so viele. Und so war
Bürgermeisterin Ilse Oswald
schon ganz guter Laune, als die
vier Musikanten Andreas Kro-
ner, der ja auch noch 3. Bürger-
meister ist, Andreas Stich, Heri-
bert Wandinger und Jakob Hal-
ler mit einem Tusch die Bürger-
meisterin ans Podium baten.
„Sie verstehen, dass wir nicht
alles bringen können, was in
den vergangenen Jahren pas-
siert ist“, meinte Oswald in
Richtung Publikum. Das muss-
te aber trotzdem nicht befürch-
ten, mit schmaler Kost abge-
speist zu werden. Es gab Infor-
mationen satt. Und eine richtig-
ge Neuigkeit: Noch im Dezem-
ber soll in einer
Stadtratssitzung ein Entwurf
für die Erweiterung des Kinder-
gartens St. Josef in die Räume
der Stadtbücherei vorgestellt
werden. Die Stadtbücherei wird
im kommenden Jahr in das
Stern-Haus (ehemals Sport
Stern) am Stadtplatz ziehen, bis
der Umzug ins Grüne Zentrum
verwirklicht werden kann.

Nicht von der Bühne herab,
sondern auf einer Ebene mit ih-
ren Mitbürgern referierte die
Bürgermeisterin, ließ ein Bild
vom Besuch der Klasse 4b der
Grundschule im Rathaus eben-

so auf die Leinwand werfen wie
das Bild von ihr und Minister-
präsident Markus Söder, dem
sie beim Pichelsteinerfest ein
Lebkuchenherz mit der Auf-
schrift „Ich liebe dich“ über-
reichte. Was Landrätin Rita
Röhrl zu der Aussage veranlass-

te, dass bei der Vorlage durch
die Regener Bürgermeisterin
jetzt Markus Söder mindestens
einen Heiratsantrag machen
müsse.

Da gab es Lacher im Publi-
kum, das sehr diszipliniert war
angesichts der nicht ganz kur-
zen Veranstaltung. Verschnauf-
pause für die Bürgermeisterin,
aber nicht für das Publikum wa-
ren dabei die Auftritte der
„Gast-Referenten“: Architekt
Joachim Wagner brachte dem
Publikum den Plan der Drei-
fach-Turnhalle der Zentral-
schule näher, für die im Winter
die Abbrucharbeiten beginnen
sollen, zum Schuljahresbeginn
2020/21 soll die Halle fertig
sein. Planer Reinhold Schief-
eneder erläuterte, was in der
Eishalle passieren soll, wenn
sich die Stadt am Leuchtturm-
projekt der maximalen Energie-
einsparung beteiligt. Bei aller
Begeisterung über dieses inno-
vative Projekt, über das der
Stadtrat erst am kommenden
Dienstag endgültig beschließen
muss, vergaß man, die Kosten
zu nennen. Stadtrat Sepp Ernst
erinnerte daran. Gesamtkosten
rund 2,4 Millionen Euro, Förde-

rung gibt es 1,4 Millionen Euro,
bleibt eine Lücke von einer Mil-
lion, die sich Stadt und Land-
kreis teilen wollen. Wobei die
Bürgermeisterin sagte, dass es
zwar eine Grundsatzentschei-
dung des Landkreises gebe, sich
an den Investitionskosten in
der Eishalle zu 50 Prozent zu be-
teiligen, dass man in diesem
konkreten Fall aber noch nicht
darüber gesprochen habe.

Die nächste Referentin war
Architektin Kathrin Bollwein,
die über die Entwicklung des
Grünen Zentrums informierte.
Im Grünen Zentrum im derzei-
tigen Landwirtschaftsmuseum
sollen einst die Land- und
Forstwirtschaftsverwaltung so-
wie Mitarbeiter der Staatlichen
Führungsakademie unterge-
bracht sein. Die Stadt baut für
Museum, Tourist-Info und
Stadtbücherei ein neues Ge-

bäude, dazu kommt ein Verwal-
tungsbau, den der Bayerische
Bauernverband errichtet und in
dem neben dem BBV auch die
Waldbesitzervereinigung und
der Maschinenring unterkom-
men sollen. Die Grobplanung
ist abgeschlossen. Jetzt stehen
die Verhandlungen mit dem
Freistaat wegen des Verkaufs
des Museumsgebäudes an. Der
Bebauungsplan muss aufge-
stellt und ein Architektenwett-
bewerb für den Museumsbau
ausgeschrieben werden. „Es ist
schon viel passiert, das Grüne
Zentrum ist keine Luftnum-
mer“, verdeutlichte Bollwein –
einen Termin, wann es denn
wirklich konkret wird, konnte
sie aber nicht nennen.

Das Versprechen, zum The-
menblock der Finanzen der
Stadt „nur einige Zahlen“ zu lie-
fern, das hielt die Bürgermeiste-
rin nicht ganz ein, es wurden

Erschöpfende Auskunft
Bürgerversammlung mit Infos zu den Großprojekten Dreifachhalle, Eishalle und Grünes Zentrum

schon viele. Als sie den Schul-
denstand mit 71 Millionen Euro
bezifferte, worauf ungläubiges
Murmeln im Saal einsetzte, bis
sie auf „21 Millionen“ verbes-
serte, da war schon zu merken,
dass drei Stunden am Podium
auch für die Referentin drei
Stunden Hochleistung bedeu-
ten, an deren Ende die Konzen-
tration schon ein wenig nach-
lassen darf. Eine Frage ließ Ilse

Oswald offen: Ob es ihre letzte
Bürgerversammlung war. Am
30. April 2020 endet ihre Amts-
zeit, das ist in 18 Monaten. Zwi-
schen der Bürgerversammlung
2016 und der am Donnerstag-
abend lagen 19 Monate.
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„Im 3. und 4. Kriegsjahr machte
sich große Verdrossenheit und
Verzagtheit unter den Leuten
bemerkbar.“
Aus dem Regestenbuch der Pfarrei Regen geht
hervor, was der Erste Weltkrieg, der vor 100 Jah-
ren zu Ende ging, mit den Menschen in der
Stadt gemacht hat. − Siehe Bericht auf Seite 21
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Brauchtumspflege ist
eine anstrengende Sache,
besonders wenn es sich
um das Brauchtum han-
delt, das an diesem Wo-

MOMENT MAL,

chenende im Kalender steht: Wolfauslas-
sen. Gut möglich, dass am Sonntag und
Montag viele junge Brauchtumspfleger
vom lauten Läuten und vom Versuch, den
Mineralienhaushalt durch intensive Flüs-
sigkeitszufuhr im Gleichgewicht zu hal-
ten, so richtig erschöpft sind. Da ist es nur
zu begrüßen, dass sich die älteren Brauch-
tumspfleger an die Schulen wenden und
darum bitten, in den Tagen nach dem
Wolfauslassen von harten Prüfungen ab-
zusehen.

Brauchtumspflege ist zu wichtig, um
die Schulen allein zu diesem Termin um
Nachsicht für unausgeschlafene Schüler
zu bitten. In wenigen Wochen erwartet
uns der uralte Brauch der Weihnachts-
märkte und der noch ältere des Glüh-
weintrinkens, weswegen diese Wochen
unbedingt prüfungsfrei sein sollten. Um
den dahinsiechenden Faschingsbräu-
chen in der Region Schwung zu geben,
wäre es auch zu begrüßen, wenn die Wo-
chen zwischen den Weihnachts- und Fa-
schingsferien prüfungsfrei gemacht wer-
den, damit die jungen Leute sich dem Fa-
schingsbrauch richtig hingeben können.

Selbstredend ist, dass bei Fußball-Welt-
oder -Europameisterschaften Rücksicht
auf die Kinder und Jugendlichen genom-
men wird. Die späten Anstoßzeiten ver-
tragen sich einfach nicht mit einer Eng-
lisch-Ex in der ersten Stunde. Da kann
man im Sinn der Lehrstoffvermittlung nur
hoffen, dass sich die deutsche National-
mannschaft auch bei den künftigen Tur-
nieren nach der Vorrunde verabschiedet.

Michael Lukaschik
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www.maedchenwerk.de

info@pfiffikus-lerncenter.de
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96 02 75 309921
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ServiceService

Tel. 09923/80180233

Regens Bürgermeisterin Ilse Oswald brachte bei der Bürgerversammlung im Kolpingsaal Informationen in Wort und Bild. Das Auditorium war konzentriert, Nachfragen gab es
keine. − Foto: Lukaschik
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